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Die Gesamtschule Höhscheid 
wurde im Sommer 2014 gegrün-
det. Das Leitbild „Unsere Schule ist 
ein gesunder Lern- und Lebens-
raum für alle - verbindlich, selbst-
ständig, vertrauensvoll – sollte Ori-
entierung für den gesamten Schul-
gründungs- bzw. Schulentwick- 
lungsprozess geben.Die Konkreti-
sierung sowie Weiterentwicklung 
unseres Unterrichts, un-serer Orga-
nisationsstruktur und unseres Perso-
nals und die Sicherung unserer 
Unterrichtsentwicklung findet in 
einem kontinuierlichen Prozess mit 
allen beteiligten Personengrup-
pen statt. 

Jahresarbeitsschwerpunkte 
Die Impulse für Jahresarbeits-
schwerpunkte stammen aus zen-
tralen Phasen des Schulaufbaus 
(Beginn der gymnasialen Ober-
stufe…), schulinternen Evaluati-
onen (vor allem Jahresendevalua-
tion, Evaluationskonzept), exter-
nen Rückmeldungen (Qualitäts- 
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analyse, COPSOQ, Critical Fri-
ends…), Rückmeldungen zu Schü-
lerleistungen (Schulabschlüsse, 
Lernstandserhebung…) und Im- 
pulsen aus der Schulgemein-
schaft. Die wichtigen Jahresar-
beitsschwerpunkte werden in Dia-
grammen festgehalten, wo der 
Ist-Zustand, die Ziele und Maßnah-
men aufgeführt werden. Dabei 
werden Phasen des Changema-
nagements nach Kotter berück-
sichtigt. Dies ist eng mit der Perso-
nalentwicklung verknüpft. Beson-
deres Element davon ist das 
Fortbildungskonzept der Schule. 

Grundsätze Fortbildungs- 
konzept

 � Bedarfe des Schulkonzepts 
und des Unterrichtsalltags 
aufgreifen

 � Einbindung in langfristige 
Schulentwicklungsprozesse

 � Bestandteil von einem Evalua-
tionszyklus

 � Organisationsformen entspre-
chend den Zielen, Inhalten 
und Rahmenbedingungen

 � Lehrkräften in Fortbildungen 
eine Weiterentwicklung er-
möglichen

Als Möglichkeiten unsere Ideen 
weiterzuentwickeln haben sich 
Ausschwärmtage, schulinterne 
Fortbildungen, kollegiales Hospitie-
ren („Gastkieken“ wird gerade 
implementiert) Netzwerkarbeit 
(Zukunftsschulen NRW, Landespro-
gramm Bildung und Gesundheit, 
SchugeL, Verein Netzwerk Bildung 
Neuss…) bewährt.

Unterrichtsverständnis  
und -gestaltung: Lernarran-
gements
Unsere drei grundsätzlichen Ler-
narrangements sind kompe-
tenzorientiert aufgebaut. Sie trai-
nieren speziell Schlüsselkompe-
tenzen, damit die Selbstständigkeit 
und das lebenslange Lernen der 
Schüler*innen entwickelt wird. 
Dabei sollen sie den gleichwer-
tigen und nicht gleichartigen 
Umgang mit der Vielfalt der Men-
schen an unserer Schule garantie-
ren. Als Standortfaktor 5-Schule, 
inklusive Schule sowie Gesamt-
schule mit einer gymnasialen 
Oberstufe haben wir die größt-
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mögliche Heterogenität in der 
Schülerschaft und nutzen diese als 
Chance.

Lernarrangement Lernbüro
Hier sind die Fächer Deutsch, Eng-
lisch und Mathematik verortet. Zur 
Orientierung des Lernens in diesen 
Fächern sind die landesweiten 
Kompetenzerwartungen in Kom-
petenzraster überführt. Um einen 
individuellen Kompetenzzuwachs 
in einem Kompetenzrasterfeld zu 
erlangen, müssen sich die Schü-
ler*innen aktiv handelnd, in ihrem 
individuellen Lerntempo, auf ih- 
rem Niveau bzw. präferierten 
Zugangskanal damit auseinander-
setzen. Die dafür benötigten Lern-
aufgaben sind in Lernjobs zusam-
mengefasst. Ein Lernjob hat einen 
typischen Aufbau (Check-In, Im 
Thema ankommen, Infoinput, 

Lernaufgabe, Übungs-/ Transfe-
raufgabe, Check-Out) und bein-
haltet somit eine formative Dia-
gnostik (Diagnosekonzept), ist bin-
nendifferenziert und sprachsen- 
sibel. Eine Lernbürostunde hat eine 
festgelegte Struktur. 
Wenn ein Arbeitsplan bearbeitet 
wurde, erfolgt die Anmeldung zur 
Klassenarbeit bei der Lehrkraft. In 
einem Jahrgang werden immer 
parallele Klassenarbeiten ge- 
schrieben. Ziel ist es, die Schü-
ler*innen selbst den Zeitpunkt für 
die Überprüfung bestimmen zu las-
sen. So wird der Druck und die 
Angst vor einer Überprüfung auf 
ein Minimum reduziert. In bestimm-
ten Fällen ist es notwendig, die 
Schüler*innen zur Überprüfung zu 
ermuntern bzw. Klassenarbeiten 
müssen bis zu einem Stichtag 
geschrieben werden. 
Die für das Lernbüro notwendige 
Selbstständigkeit der Schüler- 
*innen wird kontinuierlich einge-
führt. Auf der curricularen Ebene 
gibt es spezielle Methodenstun-
den. Unter anderem ist das Marbur-
ger Konzentrationstraining (MKT)  
ein Bestandteil davon. Mit dem 
Team-Pin-Board werden diese auf 
der Ritualisierungsebene gefestigt. 
Auf der individuellen Ebene wer-
den personenspezifische Stärken 
ausgebaut oder Könnenslücken 
mit smarten Zielen auf Beratungs-
tagen ausgeglichen. Die Beschrei-
bung des Lernbüros macht deut-

lich, dass die Rolle von Lehrkräften 
sich bei uns verändert hat. Wir sind 
vielmehr Lerncoaches als Wissens-
vermittler.

Lernarrangement Werkstätten
Hier geht es um interessenge-
leitetes und vorwiegend praxisori-
entiertes Lernen. Die Schü-
ler*innen arbeiten in vier Werkstät-
ten pro Woche in den Fächern 
Musik, Kunst und Sport und die im 
Rahmen einer Ganztagsschule 
möglichen Arbeitsgemeinschaf-
ten. Es gibt Werkstätten, die für ein 
halbes Jahr angelegt sind, andere 
sind nur bei einer längeren Teil-
nahme sinnvoll.Um jede frühzei-
tige und einseitige Festlegung zu 
vermeiden und unerlässliche 
Basiskompetenzen zu sichern, 
müssen die Schüler*innen aus 
jedem Werkstattfach eine Werk-

statt auswählen, die Vierte kann 
frei ausgesucht werden. So kön-
nen sie für sich individuell Schwer-
punkte, wie in einer Profilklasse 
(z.B. Angebot Streichergruppe mit 
der Musikschule Solingen), setzen 
oder die Vielfalt nutzen und 
Neues ausprobieren.

Lernarrangement PANG 
Hier sind die Fächer Praktische Phi-
losophie / Religion, Arbeitslehre, 
Naturwissenschaften und Gesell-
schaftslehre verortet. Im Unter-
schied zum Lernbüro wird in PANG 
in der Regel gemeinsam an einem 
Thema gearbeitet und die Ergeb-
nisse werden von der Gruppe ver-
antwortet. Die unterschiedlichen 
Fähigkeiten der Schüler*innen sind 
dabei eine Bereicherung für die 
gemeinsame Arbeit. Sie lernen 
zusammenzuarbeiten, ein Projekt 
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zu planen und zu einem gemein-
samen Ergebnis oder einem 
gemeinsamen Produkt zu kom-
men. Dabei können Lernwege 
auch binnendifferenziert began- 
gen werden. 
Für das intensive Arbeiten an 
einem Thema braucht es ausrei-
chend Zeit. Deshalb finden die 
Projekte epochal statt. Das heißt, 
dass im wöchentlichen Wechsel 
ein Fach das Projektthema vorgibt 
und die Wochenarbeitsstunden 
von allen PANG-Fächern zur Verfü-
gung stehen. Zweimal pro Halb-
jahr werden fachübergreifende 
Projekte umgesetzt.

Lernarrangement individuelle 
Lernzeit
In der Sekundarstufe II werden Ler-
narrangements innerhalb der en- 
gen Vorgaben der APO-GOSt 
durch die individuelle Lernzeit (ILZ), 

Fächerprofile sowie Kurse im Werk-
stattprinzip fortgeführt. Diese 
Ideen wurden mit einem Arbeits-
kreis von Eltern, Schüler*innen und 
Lehrkräften vor Beginn der Ober-
stufe festgelegt. Bei der ILZ gibt 
jedes Oberstufenfach mit weni-
gen Ausnahmen ein Drittel der 
Unterrichtszeit in einen Pool von 
ILZ-Zeiten im Stundenplan ab, wo 
die Schüler*innen aus dem Kurs-
gruppenunterricht erwachsene 
Aufgaben zur Vertiefung oder 
Übung oder aber auch im Sinne 
des flipped classrooms Einstiege 
oder Präsentationen für den kom-
menden Kursgruppenunterricht 
erarbeiten. Die ILZ-Stunden wer-
den durch Fachlehrkräfte betreut 
und sind teilweise auch jahrgangs-
übergreifend im Stundenplan ver-
ankert, um Peer-Education aus-
weiten zu können.

Classroom-Management
Durch die Lernarrangements ist 
der Klassenverband seltener 
zusammen und wird von mehr ver-
schiedenen Lehrkräften unterrich-
tet. Wenn jede Lehrkraft die Lern-
gruppen auf eine individuelle Art 
und Weise führt, sind weniger ver-
bindliche Strukturen vorhanden, 
die Orientierung geben. Deshalb 
hat sich das Kollegium auf ein 
gemeinsames Classroom-Mana- 
gement geeinigt.

Raumkonzept
Individualisierter, kooperativer und 
projektartiger Unterricht kann sehr 
durch den Raum als dritten Päda-
gogen unterstützt werden. Dabei 
sind unsere Jahrgangscluster mit 
vier Klassenräumen, Gruppenräu-
men, Beratungsecken, Differenzie-
rungsräumen und dezentrale Leh-
rerstationen von besonderer Be- 
deutung. Dies ist durch unsere nun 
abgeschlossenen Sanierungsmaß-
nahmen konstruktiv ausgelegt 
worden.

Beratungskonzept
Die Vielfalt an Menschen benötigt 
auch den individuellen Blick auf 
einzelne Personen in Form von 
Beratungen. Auch hier verstehen 
wir uns als ein Lernendes System. 
Wichtige Grundsätze sind Lösungs-
orientierung und systemische Be- 
ratung (Lerncoaching).

Vision
Der Schulentwicklungsprozess der 
Gesamtschule Höhscheid ist noch 
nicht abgeschlossen. Die Kon-
zeptelemente sind zum Beispiel 
noch nicht in einem zusammen-
hängenden Schulprogramm ge- 
fasst. Momentaner Entwicklungs-
schwerpunkt ist das Thema „Um- 
gang mit Vielfalt“. Die Digitalisie-
rung schreitet voran. Ein Konzept 
zum kollegialen Hospitieren wird 
ausprobiert. Und natürlich die Ver-
stätigung des bisherigen Konzepts 
läuft weiter. Es bleibt spannend. 
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